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©after mit Glinge.
<£s cf)urmt com gälb e Scatter I)ei,
l£r gfpiirt miieb îltm unb miiebi ®ei;
3cij bi'ierfjts 'uc, s' üiibe fig e Stägc,
SUo 11' iir utiiefi s' £eib bet biir uf träge!

Du luivb es läbig bin« ini 5us,
Druf graagglet öppis s' ÜBägti us:
Sis <£I;iippcIi Ktjiug fpriugt if)m etgäge,

— 3elj plbijiig bilecfjtiie s' £eib e Säge!

fßoul SUlüIIer.

der ©unbesrat xräfjltc 311m fran»
3öfifdjen Sefretär bes 3cntralaiutcs für
beu internationalen ©ifenbabutransport
©ottfrieb Soé, bisher ©ureaud)cf bor
Sedjtsabteilung ber ©lfah»£otbringifdjen
©ifenbabnen iit Strafiburg; ferner be»

förberte er ben 3an3lcid)ef bes 3eutral»
Hintes für ben internationalen ©ifenbabn»
transport, derm ©mit gleuti, 311m ,,Se»
fretär»©bjunften, Kan3leid)ef". — ©Is
delegierter ber Sdjwei3 am interrtatio»
»taten Kongrefc für ©botogrammeterie
ooin 22.-26. Sooember in ©barlottcn»
bürg tourbe Ingenieur Karl Sdpteiber
be3eid)itet. — 3um Scttionsdjcf ber
Dbcrpoftbireftion tourbe Sngenieur So»
bert ©nbtner oon deiben, ©bjunft ber
eibgeniMfifdjen Konftruftionsroertftätte in
dhun, gctoiäblt. —

I)er ©unbesrat bat beit ©oran»
fd)iag ber ©Itobolocrwaltung für 1927
genehmigt, der ©oraufdjlag fiebt gr.
11,706,500 ©innabmen, gr. 6,505,000
Ausgaben, unb fomit einen ©innabmen»
überfdjufi oon gr. 5,201,500 oor. ©ou
bent Ueberfd)ufj fott gr- 1.20 per Kopf
ber ©eoblterung au bie Kantone 3ur
©erteitung tommen. —

der © u n be erat bot ben ©rt. 3
ber ©erorbnuttg über ben Sliin3utnlauf
abgeänbert, fo bafj bie aufs,er Kurs ge»
febtett fd)toei3erifd)eit Stünsen 001t ber
Siaatstaffe nur nod) 311 30 ©ro3Cttt ibres
Sennwertes 3urtidgcnonttnctt toerben
(bisher 40 ©ro3ent) unb bie Silber»
mün3eu ber übrigen Staaten, fotoie bc»

fdjäbigte fdjroerçerifdie giiuffranfcuftiicfc
3ti 40 ©ro3ent bes Sennwcrtes (bis»
her 50 ©ro3ent). —

das eibgcnöffifdjc 5 in a tt 3 b e p a r
tement bat ben prooiforifdjen ©oran»
fd)(ag ber ©ibgeitoffenfdjaft pro 1927
beiu ©unbesrat unterbreitet, die ©e»
famteinnabmen fiitb mit ruitb 309 ©Iii»
iioiteit granten, bie ffiefamtausgaben mit
runb 324 Stillionen gtanfett oeran»
fdjlagt, fo bafs fid) bas défait auf 14
bis 15 Stillionen granten belaufen
toürbe. dies wäre gegenüber beut ©or»
fahre eine ©erbefferung unt runb 10
Stillionen grauten. —

©us beut Krebit für g ö r b e r u n g
11 üb Hebung be r 3 u it ft wirb jähr»
lid) eine angetnaffene Summe für bie
©usridjtung an Stipenbien an Sdjwei»
3er Staler, ©rapbifer, Silbbauer unb
©rdjitetten oerroenbet. Künftler, bie fid)
um ein Stipenbium für bas 3abr 1927
3U bewerben wünfdjen, haben fid) bis
fpäteftens 31. de3ember 1926 beim Se»
tretariat bes cibgcnöffifdjeit départe»
nients bes _3itnern an3ümelben. die uä=
bereit ©ebiitgungen tonnen bis 311m 20.
de3ember ooin Setretariat bes depar»
tement bes Snnern be3ogcit werben. —

©Is Urfadje ber Kataftropbc int Sit»
feit tunnel tourbe burd) bas Se3irfs»
amt See iit ll3iiad) einwanbfrei hod)»
grabige 3ol)leno.rt)bpergiftuiig feftge»
ftellt. das der3blut ber Opfer enthielt
70—80 ©rosent Kobleitorqb, bei ber
tlnterfudjung ber diere ergab fid) fogar
eine 51obteno.rpboergiftung oon an»
itäbernb 100 ©rodent." - - das für ben
Sidfentuitnet iit grage tommenbe ©er»
foital wirb oon ietjt ait mit ffiasfdwb»
apparaten oerfeheit; bas Sanitätslofal
in SBattwil wirb erweitert, in Kaltbrunn
wirb ebenfalls ein Sanitätslofal erridjtct
unb mit SBieberbelebungsapparaten aus»
geriiftet. —

©rof. Dr. darrt) ©lnt)itc,

ber atettur ber Sterner Uniüerfität pro 1926/27,
tarn 1907 pon ber SOtarBurger Uniberfität nach
bem Söeggang bon ©rof. D. 9S?algeI nf8 Drbi»
nariuä für beutfehe Siteraturraiffenfchaft nach
®ern. ®r E)at fief) in ber Siteraturforfchung einen
Stamen gemacht afä £>erau8gcBer unb «iograpfj
pon SJtörite, gmmermann, Sitiencron, gontane,
S((Brecht Raffer, ©• Keller unb ®. g. «Uieper. ger»
ner hat er fich um bie SBeimarifche Sophien»
9fu3ga6e ber SBcrrc ©oetheä burch SearBeitung
pon „abithetm SJieiftcrä Dheatrntifche ©enbung"
Pcrbient gemacht- gm Sluftrage bc8 §. jpaeffel»
îierlngeâ in £eip3'8< ie^t für ben SBeriag ipubcr
in grauenfetb, giBt er bie Sammlung „Die
Schmeij im beutfcfjen @eiftc3teBen" heraus.

die Unterfcbriftenbogen ber © e »

treib emonopolinitiatioe finb
nun bei ber Sunbestan3lei beponiert
worbett. das ©olfsbegebren würbe bis
beute oon 77,194 Sdjwei3erbürgertt un»
tcr3eid)net. —

der Sobertrag ber cibgenöffifd)eu
Stempctabgaben belief fid) oom
1. Sanuar bis ©nbe September auf
37,1 Stillionen granten, gegen 32,5
Stillionen granten im gleidjcit 3eitraum
bes ©orfahres. —

der 3eittraIoerbanb frf)wei3crifd)cr
Sè i I d) p r 0 b 113 e n t e n bat ben Stild)»
preis ab 1. Sooember um weitere 2
Sappen pro Kilogramm hcrabgefebt.
durd) biefen ©efdflub fallen bie Stildj»
preife annähernb auf bas ©orfriegs»
ttioeau 3uriid. —

die 3nternationale Sot»
t r e u 310 n f c r c n 3, bie oorausfid)tlidj
00111 16.—19. Sooember im Sational»
ratsfaal in Sern tagen wirb, wirb bie
©bgren3ung ber 3ompeten3en bes Oitter»
nationalen Soten 3rett3es unb ber Ligue
des sociétés de la croix rouge, beren
denben3 babin ging, bas ©rbeitsgebiet
bes Snternationalen Soten 3reu3es auf
bie Silfeleiftung wäbrenb bes Krieges
3U befdjränten unb auf anbere bogieififdje
©ufgabeit nicht ausbebnen 3u laffen, bc»
raten. —

der beutfdjen 3riininaIpoIi3ei ift es
gelungen, beu dcrftellcr unb ©erbreitcr
ber feit ©nbe 1923 in ©ertebr gefebten
falfdjen [djwei3crifd)cn ö u it b e r t f r a n »

tennoten in ©ffen fëftjunebmen. ©s
hanbelt fid) um einen in 3öln wohn»
haften ilunftmaler ©walb Sruenter. —

die ©leftrifitation ber Strcde
©afeI Srugg ift burdfgcfüljrt. ©m
17. bs. erfolgten bie erfteit ©robefahrten
unb im .Saufe ber ÜBodje würbe ber
eleftrifdje ©etrieb aufgenommen, damit
finb nun 1050 .Kilometer ©unbesbabnen
elettrifi3iert. durd) bie ©leftrifitation
werben auf ber Strcde ©afcl=3ürid)
jährlich etwa 30,000 dornten Köhlen
erfpart. —

die dabafprobuttion in ber
Sd)wei3 geht ftart 3urürt. So würben
1919 im greiburgifdjen 117 ôettaren
unb in ber ©Saabt 92 Settaren dabat
angepflan3t, wäbrenb biefes 3abr im
greiburgifcheu uodf 4,6 unb in ber
2Baabt nur mehr 2,2 £>cftareu mit da»
bat bcpflan3t würben. 3n ber gai»3en
Sd)wei3 würben biefes 3al)r 47 âeftaren
dabat angebaut, wäbrenb 1919 220
S3ettaren bebaut waren. —

die SB e i n e r t e ift int ©argau febr
tärglid) ausgefallen, im deffin ift fie
gualitatio unb quantitatio gut, ebenfo
im SBallis unb im SBaabtlaub. —

Slics ben Kantonen.
Sl arg a it. ©ttt 13. bs. tnurbe bie,

neue dodjbri'tdc ©abeu=3Bcttingen im

kll.. ^ à'.. (î) .->-. ^ - '«- T ^ ^

Batter mit Chinge.
Es chuiuit vvin Fäld e Batter he!,

Er gspürt »rued Arm und müedi Bei;
Jetz düechts 'ue, s' Lüde sig e Stäge,
Wo »' nr iniiesz s' Leid der dür uf trüge!

Du wird es läbig dinu im Hus,
Druf graagglet öppis s' Wägli us:
Sis Chüppeli Ching springt ihm etgüge,

— Ich plötzlig düechtue s^ Leid e Säge!

Paul Müller.

Der Bundesrat wählte zum frau-
zösischen Sekretär des Zeutrala>utes fur
den iuternationaleu Eisenbahntransport
Gottfried 9toc, bisher Bureauchef der
Rechlsabteilung der Elsaß-Lothringischen
Eisenbahuen iu Straßburg; ferner be-

förderte er den Kanzleichef des Zentral-
auites für den internationalen Eisenbahn-
transport. Herrn Emil Fleuti, zum .,Se-
kretär-Adjunkten, Kanzleichef". — Als
Delegierter der Schweiz am internatio-
nalen Kongreß für Photogrammeterie
vom 22.-26. November in Charlotten-
bürg wurde Ingenieur Karl Schneider
bezeichnet. — Zum Sektiouschef der
Oberpostdirektion wurde Ingenieur Ro-
bert Endtner von Heiden, Adjunkt der
eidgenössischen Konstruktionswerlstätte i»
Thun, gewählt. —

Der Bundesrat hat den Voran-
schlag der Alkoholverwaltung für 1927
genehmigt. Der Voranschlag sieht Fr.
11,706,500 Einnahmen. Fr. 6,505.00«'
Ausgaben, und somit einen Einnahmen-
Überschuh von Fr. 5,201,500 vor. Von
dem lleberschuß soll Fr- 1.20 per Kopf
der Bevölkerung au die Knutone zur
Verteilung kommen. —

Der B u n de s r at hat deu Art. 3
der Verordnung über den Münzumlauf
abgeändert, so das; die außer Kurs ge-
sehten schweizerischen Münzen von der
Staatskasse nur noch zu 30 Prozent ihres
Nennwertes zurückgenommen werden
(bisher 40 Prozent) und die Silber-
münzen der übrigen Staaten, sowie be-
schädigte schweizerische Fttnfsrankenstücke
zu 40 Prozent des Nennwertes (bis-
her 50 Prozent). —

Das eidgenössische Finanzdepar-
te ment hat den provisorischen Voran-
schlag der Eidgenossenschaft pro 1S27
dem Bundesrat unterbreitet. Die Ee-
samteinnahmen sind mit rund 309 Mil-
livnen Franken, die Gesamtausgaben mit
rund 324 Millionen Franken veran-
schlagt, so das; sich das Defizit auf 14
bis 15 Millionen Franken belaufen
würde. Dies wäre gegenüber den; Vor-
jähre eine Verbesserung um rund 10
Millionen Franken. —

Aus dein Kredit für Förderung
u nd Hebung de r K u n st wird jähr-
lich eine angemassene Summe für die
Ausrichtung au Stipendien an Schwei-
zer Maler, Graphiker. Bildhauer und
Architekten verwendet. Künstler, die sich

um ein Stipendium für das Jahr 1927
zu bewerben wünschen, haben sich bis
spätestens 31. Dezember 1926 beim Se-
kretariat des eidgenössischen Departc-
ments des Innern anzumelden. Die nä-
heren Bedingungen können bis zum 20.
Dezember vom Sekretariat des Depar-
tement des Innern bezogen werden. —

Als Ursache der Katastrophe im Nik-
kentunnel wurde durch das Bezirks-
amt See in Uznach einwandfrei hoch-
gradige Kohleno.rydvergiftung festge-
stellt. Das Herzblut der Opfer enthielt
70—80 Prozent Kohlenoryd, bei der
Untersuchung der Tiere ergab sich sogar
eine Kohlenorydvergiftung von an-
nähernd 100 Prozent. — Das für den
Nickeutunnel in Frage kommende Per-
sonal wird von jetzt au mit Gasschuh-
apparaten versehen; das Sanitätslokal
in Wattwil wird erweitert, in Kaltbrunn
wird ebenfalls ein Sanitätslokal errichtet
und mit Wiederbelebungsapparaten aus-
gerüstet. —

Prof. Dr. Harri; Maync,
der Nektar der Berner Universität pro 1!)2«Z/27,
kam I!'07 von der Marburqer Universität nach
dem Weggang Vvn Prof. O. Walzet als Ordi«
narius für deutsche Literaturwissenschaft nach
Bern. Er hat sich in der Litcraturfvrschung einen
Namen gemacht als Herausgeber und Biograph
von Mörikc, Jmmcrniann, Lilicnervn, Fontane,
Albrecht Haller. G. Keller und C. F. Meyer. Fer-
ner hat er sich um die Weimarische Sophien-
Ausgabe der Werke Goethes durch Bearbeitung
vvn „Wilhelm Meisters Theatralische Sendung"
verdient gemacht. Im Auftrage des H. Haessel-
Verlages in Leipzig, jetzt für den Verjag Huber
in Frauenfeld, gibt er die Sammlung „Die
Schweiz im deutschen Geistesleben" heraus.

Die Unterschrifteubogen der Ge-
treide monopolinitiative sind
nun bei der Bundeskanzlei deponiert
worden. Das Volksbegehren wurde bis
hellte von 77,194 Schweizerbürgern un-
terzeichnet. —

Der Rohertrag der eidgenössischen
Stempelabgaben belief sich vom
1. Januar bis Ende September auf
37,1 Millionen Franken, gegen 32,5
Millionen Franken im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. —

Der Zentralverband schweizerischer
Mi Ich pro duze uten hat den Milch-
preis ab 1. November um weitere 2
Rappen pro Kilogramm herabgesetzt.
Durch diesen Beschluß fallen die Milch-
preise annähernd auf das Vorkriegs-
niveau zurück. —

Die Internationale Rot-
kre u z k o n se re n z, die voraussichtlich
vom 16.—19. November im National-
ratssaal in Bern tagen wird, wird die
Abgrenzung der Kompetenzen des Inter-
nationalen Roten Kreuzes und der biZue
des sociétés à la croix rou^e, deren
Tendenz dahin ging, das Arbeitsgebiet
des Internationalen Noten Kreuzes auf
die Hilfeleistung während des Krieges
zu beschränken und auf andere hygienische
Aufgaben nicht ausdehnen zu lassen, bc-
raten. —

Der deutschen Kriminalpolizci ist es
gelungen, den Hersteller und Verbreiter
der seit Ende 1923 in Verkehr gesehten
falschen schweizerischen H u n d e r t s r a n --

kennoten in Essen festzunehmen. Es
handelt sich um einen in Köln wohn-
haften Kunstmaler Ewald Bruenker. —

Die Elektrifikation der Strecke
Basel-Vrugg ist durchgeführt. Am
17. ds. erfolgten die ersten Probefahrten
und im Laufe der Woche wurde der
elektrische Betrieb aufgenommen. Damit
sind nun 1050 Kilometer Bundesbahnen
elektrifiziert. Durch die Elektrifikation
werden aus der Strecke Basel-Zürich
jährlich etwa 30,000 Tonnen Kohlen
erspart. —

Die Tabakproduktion iu der
Schweiz geht stark zurück. So wurden
1919 im Freiburgischen 117 Hektaren
und in der Waadt 92 Hektaren Tabak
angepflanzt, während dieses Jahr im
Freiburgischen noch 4.6 und in der
Waadt nur mehr 2,2 Hektare» mit Ta-
bak bepflanzt wurden. In der ganzen
Schweiz wurden dieses Jahr 47 Hektaren
Tabak angebaut, während 1919 220
Hektaren bebaut waren. —

Die We inerte ist im Aargau sehr
kärglich ausgefallen, im Tessin ist sie

gualitativ und guantitativ gut, ebenso
im Wallis und im Waadtland. —

Aus den Kantonen.
A arg au- Am 13. ds. wurde die,

neue Hochbrücke Baden-Wettingen im
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SßciTeirt oon Sunbesrat Schultheis. ber
aargauifdfen Aegierung, ber ©emeinbe»
beworben öoii Sabett, SBettingen unb
©nnetbaben feierlich eingeweiht — 3n
Sdjöftlanb brofjtc ein gefd)iebenet Aiattu
feiner grau, ihren löiäbrigen Knaben
3U etfdfiefsen, wenn fie ihm nicht ©inlah
gewähre. Dem Knaben hielt er oot ber
Düre ben Aeooloet art bie Stirne. Die
grau gemattn burcf) ein gcnfter bas
greie, fiel bem Atann in ben Aüden
unb entroanb ifjm ben Aeooloet. rg>ier=

auf befpriiite ber SJtann bie grau unb
einige ibr 311 Silfe cilenbc SRänner mit
Sahifäure unb eittroifdjte. Am folgenben
Dag oerübte er in Solothum Seift»
morb. —

Safellanb. Die Kommiffiön bcs
Serbanbes für bie SBieberoereinigung
beiber Safel bcfchlofs bei einer
Daguitg in SJtutten3 einftimmig, ibre
Dätigfeit roieber energifd) auf3u»
rtebmen. Die Subfommiffionen mürben
crmädjtigt, fid) burcb heroorragenbe $0=
litifer aller Sorteien 31t ergäben — 3n
Jßieftal brannte am 15. bs. bie art ber
©rert3e non Safcllattb unb Solotljurn
gelegene Oysmüble nieber. Sie mar
einige buttbert Sabre alt, aber burdj
Umbau mobernifiert. —

f gobaitit iôirtcr,
alt Aationalrat in Sern.

SRontag, ben 4. Oftober, ftarb in
Sern nadj langer, fchroerer Kranfheit
alt Aationalrat 3ohann Sirter, Snbabcr
bes befannten bernifdjen Kohlen»
gefchäftes.

Sohantt Daniel Sirter rourbe am
6. 3uni 1855 in Sern geboren. ©r
machte im Saufe Sallif & ©gmp. feine
faufmännifdje fiehqcit, trat bann bei ber
Kantonalbanf in Dienft ein unb unrrbe
1879 Deilhaber eines Spebitions» unb
Kof)lengcfd)äftes, bas er fpäter felb»
ftänbig weiterführte. Das Spebitions»
gefcbäft trennte fidj 3ulebt unter ber
girma Kehrli & Oebler ab, unb Serr
Sirter behielt nur bas Kohlengefdjäft
unter feiner fleitung.

Aus eigener Kraft unb oerntöge einer
gan3 befonberen faufmättnifdjett Sega»
bung oermodjte fid) ber Serftorbene 311

leitenber Stellung nicht btoh in fd)tuei=
3crifd)ett faufmäunifchctt Greifen, foitbern
and) in ber fcbroci3crifdjcn Solitif empor»
3ufdjtoingen.

Sott 1892 bis 1907 roar Serr Sirter
hMfibent ber Kantonalbanf oott Sem,
oon 1907 bis 1922 Sräfibent ber
Sdjtuei3erifd)en Aationalbanf, toeld) Ich»
tere Sanf er hatte griinbett helfen. (Er
toar ferner att leitenber Stelle im Ser»
roaltungsrat ber Scbu)ei3erifcben Suttbes»
bahnen. 2Bciter präfibiertc er ben Ser»
roaltungsrat ber Serner Alpenbafjn, bie
in ihm einen ihrer Sauptförberer oer»
liert.

Solitifdj ftanb er bei ber frcifinnigett
Sartei, bie er 1891 bis 1894 im ber»
ttifd>en ©rohen Sat unb oon 1894 bis
1922 im fdjtoei3erifd)en Aationalrat oer»
trat. (Er roar in biefen Säten ber Ser»
trauensmann oon Sanbel, Snbuftrie unb
©eroerbe, aber and) ber eifrige görbercr
aller fo3iaIpolitifd)cn Seftrebungen. So
trat er beifpietsroeife mit aller Kraft für
bie So3ialoerficheruttg ein.

Sott 1893 bis 1903 präfibiertc er ben
Kantonalbernifchen Sattbcls», unb 3n=
buftrieocrein, oott 1887 bis 1891 bie
Seftion Sern biefcs Sereins. Seibe er»
ucrnnten ihn 311111 (Ehrenmitglieb. ©r roar
aud) Stitglieb ber Sd)roei3erifd)ett San»
belsfammer.

f gubaitn Sirtcr.

Stit biefer trodenen Aufeäljlung feiner
Aemter unb gunftionett ift bei roeitent
ber Kreis feiner öffentlichen Dätigfeit
nod) nicht umfchrieben. Die Arbeitsfraft
biefes Atannes roar erftaunlid) groh- ©r
roar ein griihauffteh'er. ÜBenn ihm iftor»
gens bie erften Arheitertrupps auf fei»
nein üßege 311m Sureau begegneten,
ahnten fie nicht, bah ber Scrr Sanf»
pväfibent fdjou in ftunbenlanger SSor»
genarbeit bie Angelegenheiten feiner ei»

genen ©efdjäfte erlebigt hotte unb nun
feilten gatt3en Dag beut öffentlichen
Amt 3er Serfiigung ftellte.

Sert Sitter bcfah bas Scrtrauen unb
bie Ad)tung nicht bloh feiner Sartei»
frcunbe, fottbern aud) feiner politifdjen
©egner. Sicht bah ihm alle Anfein»
bringen, betten ber tätige Solitifer aus»
3m Krematorium rourbe feine irbifdjc
ber Schilb feiner Serfönlid)feit blieb in
biefett politifchcn Kämpfen rein unb
blaut Serr Sirter roar ein ftiller 2Bof)f»
täter, ber oieleit Schroerbelabenett tragen
half.

Att feiner fieichenfeier, bie bie Saulus»
firdje bis 311m lebten Slahe füllte, roarett
ber Sunbesrat unb ber bemifdje Se»
gierungsrat mit einer grohett 3ahl ihrer
Slitglieber oertreten. Delegationen hat»
ten gefchidt bie Semer Alpcnbahn, bie
Stittbesbahncn, bie Sd)roei3- Sational»
baut ber fantonale Sanbels» unb 3n»
buftrieoereitt, bie Serttcr Katttottalbattf
ufro. Koblrcid) roarett aud) feine Sartei»
frcunbe unb bie oielen pcrfönlid)en
greunbe 31t Stabt unb Kaub 3ufamtnen»
geftrömt, um ihm bie letite ©hre 311 er»
roeifen.

Att feiner Sahrc fpradjen Serr
Sfarrer Dr. Spfer unb Sunbesrat K.
Sdjctirer tiefempfunbene Abfdjiebsroorte.
3tn Krematorium rourbe feine irbifdje
Sülle beut geuergrab übergeben.

,,©r roar ein wahrhaft oorttehmer
Stenfd)" „ein oon ©ruttb auf gütiger
Sleufcl)..." ©in befferes £ob, als roie
Sunbesrat Stfjcurer es ausfprad), roiih»
ten mir feinem Dotett 3U fagen. Die Ser»
bienfte, bie Serr 3ohatttt Sirter feiner
Saterftabt uitb feinem Saterlanbe ge=

leiftet hat, roerben uttoergeffen bleiben.

Scrnt att Satioitalrot Sirter fct.

3n bec ïtcfe, nah' ber Slare
©taub be8 ffnaben fonnig' $etm.
'8 legten fcljon bie erften ffaljrc
Seiner (ünft'gen ©röße Steint. —

."herangereift jum fDîanne

.fiaft äöeiäljeit bu gefagt.
®u fc£)tanle ©bettanne,
§aft Sitte überragt.

)8on bir weit in bie finnbe
©in bette« Scucbtcn ging ;

®er 33(ict bon jebem ©tanbc
Sin beinern SJiunbe bing,

•haft bciticm ©cbroeijcroolfc
©eräumt toeg manchen ©tein,
^erteilt it)m manebe Sßolfe,
©egeben ©onnenfebein.

®ein Söort, bu guter ©predjer,
©rtönt' nur leife nod). —
®ein Scucbtcn würbe fdjtoficber,
Unb — Seucbten blieb c« boeb!

Stamft ben polit'fcben Söogcn
Slttmälig fern unb fern
Unb bliebft, jurüctgcjogcn,
Stun ber gamilte ©tern.

®8 tarnen febroere fjeiten ;
®oct) mannhaft trugft bu fie;
Statt: „®un" b'eji c8 nun: „fleiben,
©rtragen ©cbmerj unb SJtüb'I"
©8 febwanben beine Sträftc
Unb fagten gang bieb Io3
Söon jeglicbettt ©cf<bäfte. —
SSarft aueb im ®ulben grob- —

®u gingft bon beinen Sieben
3n8 bcff're §eimatlanb. —
®ein 8eu(|teu ift geblieben,
®em irb'fdjen SSaterlanb!

R. P.

St. ©allen. 3n Slattroil brannte
am Sottntagabenb eine Scheune nieber,
roobei bie barin befinblidjen 12 Kühe
umfamen. Am gfeidjen Abenb rourbe in
noch 3toei anbeten Sdjcunen geucr ge=
legt, bas aber redjt3eitig gelöfd)t wer»
bett fotinte. ©in Srattbfall ant Samstag
roirb ebenfalls auf Sranbftiftung 3urüd=
geführt. — Der oermutlidje Aaub»
rnörber auf bem ffiamsberg, 3ohann
3tttl)of, ift aus Amrisroil gebürtig unb
Stirgcr 001t Aotttanshorit. ©r lieh eine
ober 3toei Stunbcn nach ber Dat in
Sudjs 3ioei 3chnfraufen»©olbftüdc roed)»
fein. 3ttthof ift 35ttial roegett Diebftaljl,
Setrug, Unterfchlagung uitb 51örper=
oerletiung oorbeftraft. Die gabitbung ift
in oollent ©ange. —

Safe Ift ab t. Das Defizit ber 3tt»
tetnationalén Aiisftelluug für Sinnen»
fd)iffahrt unb DB äffe v fra ft n it tj 11 tt g beträgt
gr. 775,000. Sieoon hat ber Staat Sa»
felftabt 3irfa gr. 500,000 311 übernehmen.
— Am 16. bs. feierte Srofeffot Dr.
Speifer feilten 80. ©eburtstag. Dem
Aegierungsrate hat er insgefantt 31
3ahre lang angehört, bem Aationalrat
20 3al)re. ©r roar Srofcffor ber 3uris=
pruben3 att ber Safler unioerfität. Sein
80. fiebensjahr oollenbete er in ooller
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Beisein von Bundesrat Schultheß. der
aargauischen Regierung, der Gemeinde-
behörden von Baden. Wettingen und
Ennetbaden feierlich eingeweiht, — In
Schöftland drohte ein geschiedener Mann
seiner Frau, ihren 15jährigen Knaben
zu erschießen, wenn sie ihm nicht Einlaß
gewähre. Dem Knaben hielt er vor der
Türe den Revolver an die Stirne. Die
Frau gewann durch ein Fenster das
Freie, fiel dem Mann in den Rücken
und entwand ihm den Revolver. Hier-
auf bespritzte der Mann die Frau und
einige ihr zu Hilfe eilende Männer mit
Salzsäure und entwischte. Am folgenden
Tag verübte er in Solothurn Seist-
mord. —

Baselland. Die Kommission des
Verbandes für die Wiedervereinigung
beider Basel beschloß bei einer
Tagung in Muttenz einstimmig, ihre
Tätigkeit wieder energisch aufzu-
nehmen. Die Subkommissionen wurden
ermächtigt, sich durch hervorragende Po-
litiker aller Parteien zu ergänzen — In
Liestal brannte am 15. ds. die an der
Grenze von Baselland und Solothurn
gelegene Orjsmühle nieder. Sie war
einige hundert Jahre alt, aber durch
Umbau modernisiert. —

f Johann Hirter,
alt Nationalrat in Bern.

Montag, den 4. Oktober, starb in
Bern nach langer, schwerer Krankheit
alt Nationalrat Johann Hirter, Inhaber
des bekannten bernischen Kohlen-
geschäftes.

Johann Daniel Hirter wurde am
6. Juni 1355 in Bern geboren. Er
machte im Hause Ballif Coinp. seine
kaufinännische Lehrzeit, trat dann bei der
Kantonalbank in Dienst ein und wurde
1379 Teilhaber eines Speditions- und
Kohlengeschäftes, das er später selb-
ständig weiterführte. Das Speditions-
geschäst trennte sich zuleht unter der
Firma Kehrli «K Oehler ab, und Herr
Hirter behielt nur das Kohlengeschäft
unter seiner Leitung.

Aus eigener Kraft und vermöge einer
ganz besonderen kaufmännischen Bega-
bung vermochte sich der Verstorbene zu
leitender Stellung nicht bloß in schwei-
zerischen kaufmännischen Kreisen, sondern
anch in der schweizerischen Politik empor-
zuschwingen.

Von 1892 bis 1907 war Herr Hirter
Präsident der Kantonalbank von Bern,
von 1907 bis 1922 Präsident der
Schweizerischen Nationalbank, welch letz-
tere Bank er hatte gründen helfen. Er
war ferner an leitender Stelle im Ver-
waltungsrat der Schweizerischen Bundes-
bahnen. Weiter präsidierte er den Ver-
waltungsrat der Berner Alpenbahn, die
in ihm einen ihrer Hauptförderer ver-
liert.

Politisch stand er bei der freisinnigen
Partei, die er 1391 bis 1394 im ber-
nischen Großen Rat und von 1394 bis
1922 im schweizerischen Nationalrat ver-
trat. Er war in diesen Räten der Ver-
trauensmann von Handel, Industrie und
Gewerbe, aber auch der eifrige Förderer
aller sozialpolitischen Bestrebungen. So
trat er beispielsweise mit aller Kraft für
die Sozialversicherung ein.

Von 1393 bis 1903 präsidierte er den
Kantonalbernischen Handels-, und In-
dustrieverein, von 1387 bis 1891 die
Sektion Bern dieses Vereins. Beide er-
nannten ihn zum Ehrenmitglied. Er war
auch Mitglied der Schweizerische» Han-
delskammer.

f Johann Hirter.

Mit dieser trockenen Aufzählung seiner
Aemter und Funktionen ist bei weitem
der Kreis seiner öffentlichen Tätigkeit
noch nicht umschrieben. Die Arbeitskrast
dieses Mannes war erstaunlich groß. Er
war ein Frühaussteher. Wenn ihm mor-
gens die ersten Arbeitertrupps auf sei-
nein Wege zum Bureau begegneten,
ahnten sie nicht, daß der Herr Bank-
Präsident schon in stundenlanger Mor-
genarbeit die Angelegenheiten seiner ei-
genen Geschäfte erledigt hatte und nun
seinen ganzen Tag dem öffentlichen
Amt zer Verfügung stellte.

Herr Hirter besaß das Vertrauen und
die Achtung nicht bloß seiner Partei-
freunde, sondern auch seiner politischen
Gegner. Nicht daß ihm alle Anfein-
düngen, denen der tätige Politiker aus-
Im Krematorium wurde seine irdische
der Schild seiner Persönlichkeit blieb in
diesen politischen Kämpfen rein und
blank. Herr Hirter war ein stiller Wohl-
täter, der vielen Schwerbeladenen tragen
half.

An seiner Leichenfeier, die die Paulus-
kirche bis zum letzten Platze füllte, waren
der Bundesrat und der bernische Ne-
gierungsrat mit einer große» Zahl ihrer
Mitglieder vertreten. Delegationen hat-
ten geschickt die Berner Alpenbahn, die
Bundesbahnen, die Schweiz. National-
bank, der kantonale Handels- und In-
dustrieverein, die Berner Kantonalbank
usw. Zahlreich waren auch seine Partei-
freunde und die vielen persönlichen
Freunde zu Stadt und Land zusammen-
geströmt, um ihm die letzte Ehre zu er?
weisen.

An seiner Bahre sprachen Herr
Pfarrer Dr. Nyser und Bundesrat K.
Scheurer tiefempfundene Abschiedsworte.
Im Krematorium wurde seine irdische
Hülle dem Feuergrab übergeben.

„Er war ein wahrhaft vornehmer
Mensch" „ein von Grund auf gütiger
Mensch..." Ein besseres Lob. als wie
Bundesrat Scheurer es aussprach, wüß-
ten wir keinem Toten zu sagen- Die Ner-
dienste, die Herr Johann Hirter seiner
Vaterstadt und seinein Naterlande ge-
leistet hat, werden unvergessen bleiben.

Herrn alt Nationalem Hirter sel.

In der Tiefe, nah' der Aare
Stand des Knaben svnnig' Heim,
's legten schon die ersten Jahre
Deiner künft'gen Größe Keim. —

Herangereist zum Manne
Hast Weisheit du gesagt.
Du schlanke Edeltanne,
Hast Alle überragt.

Von dir weit in die Lande
Ein Helles Leuchten ging;
Der Blick von jedem Stande
An deinem Munde hing,

Hast deinem Schweizerovlkc
Geräumt weg manchen Stein,
Zerteilt ihm manche Wolke,
Gegeben Sonnenschein.

Dein Wort, du guter Sprecher,
Ertönt' nur leise noch. —
Dein Leuchten wurde schwächer,
Und — Leuchten blieb es doch!

Kamst den pvlit'schen Wogen
Allmälig fern und fern
Und bliebst, zurückgezogen,
Nun der Familie Stern.
ES kamen schwere Zeiten;
Doch mannhaft trugst du sie;
Statt: „Tun" hieß es nun: „Leiden,
Ertragen Schmerz und Müh'I"
Es schwanden deine Kräfte
Und sagten ganz dich los
Von jeglichem Geschäfte. —
Warst auch im Dulden groß. —

Du gingst von deinen Lieben
Ins bcss're Heimatland. —
Dein Leuchten ist geblieben,
Dem ird'schen Vaterland!

U. 0.

St. Gallen. In Wntkwil brannte
am Sonntagabend eine Scheune nieder,
wobei die darin befindlichen 12 Kühe
umkamen- Am gleichen Abend wurde in
noch zwei anderen Scheunen Feuer ge-
legt, das aber rechtzeitig gelöscht wer-
den konnte. Ein Brandfall am Samstag
wird ebenfalls auf Brandstiftung zurück-
geführt. — Der vermutliche Raub-
Mörder auf dem Gamsberg, Johann
Jinhof, ist aus Amriswil gebürtig und
Bürger von Romanshorn. Er ließ eine
oder zwei Stunden nach der Tat in
Buchs zwei Zehnfranken-Eoldstücke wech-
sein. Jmhof ist 35mal wegen Diebstahl,
Betrug, Unterschlagung nnd Körper-
Verletzung vorbestraft. Die Fahndung ist
in vollem Gange. —

Baselstadt. Das Defizit der In-
ternationalen Ausstellung für Binnen-
schisfahrt und Wasserkraftnutzung beträgt
Fr. 775,000. Hievon hat der Staat Ba-
selstadt zirka Fr. 500,000 zu übernehmen.
— Am 16. ds. feierte Professor Dr.
Speiser seinen 80. Geburtstag. Dem
Regierungsrate hat er insgesamt 31
Jahre lang angehört, dem Nationalrat
20 Jahre. Er war Professor der Juris-
prudenz an der Vasler Universität. Sein
30- Lebensjahr vollendete er in voller
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geistiger uitb förperlidjer Si'ifdje. Sein
©at ift aud) beute itod) itt politifd)en
roic ïommerâielîett Greifen foodjgefdjäfet.
— Sit bei 28ed)felftube ©blcr am 23tu=
ntentain oerlaugte am 19. bs., mittags
1 Ubr> ein Italiener eine gröbere ©n»
jaljl fratnöfifdjer ©oten 311 rocd)feln. 90s
ber Kafficr bas ©3ed)fclgelb brachte,
toarf it)in ber Italiener eine DanbooII
Pfeffer ins ©efidjt, raffte alles Selb
3ufammen unb flüchtete mit beta ©aube
auf bie Strafjc. Der staffier nabln aber,
trobbem er gaii3 geblenbet mar, bie ©er»
folgung auf unb rief laut um £ilfe.
©lit Dilfe oott ©affanten gelang es,
ben ©ättber ttad) längerer ©erfolgung
oerlebuug oorbeftraft. Seine ©erfjaftung
erfolgte lebten ©littrood) in Dübingen
(SMrttemberg). —

S 0101 b u r n. Der oerftorbenc alt
©ationalrat Sallt)»©rior oou Schönen»
roerb hinterließ oerfdiiebenen ftaatlidien,
fommunalen unb prioaten 3nftitutionen
ber Kantone Solotburn unb ©argau
ein ©ermädjtnis oou insgefamt 500,000
grauten. — 3n Solotburn mürbe aus
einer Dotelgarage am bellen Dage ber
Suid»©3agen ber ©apierfabrit llßcn»
ftorf geftobleu. Der unbefannte Dieb
oerungliidte aber bei ©iberift mit bem
©lagen, melcber bort befdjäbigt unb um»
geftür3t auf einer ©liefe oorgefunben
mürbe. —

3ürid). Die Stabt 3«rid) bat feit
1920 ibre Sdjulben bebeuteub rebu3iert.
Sie tilgte ibre fogenannte Kriegsfdjulb
oou 24 ©lillionen Spanien oollftänbig
uitb leiftcte aud) auf bie Sdiulb bes
aufierorbentlicben Serfebrs Dilguitgs»
guoten oou insgefamt 14,8 ©Millionen
Uranien. — ©m 11. Dftober feierte
ber ©leifter ber ©htfil, Dr. Stiebrief)
Degar, feinen 85. ©eburtstag. —

©enf. Sür bie Sufioit ber ©ußen»
genteinben mit ©enf eiiftierctt 3ioei ©ro=
jette, bas eine fiebt bie fîufion ber oier
Stabtgemeinben in eine grobe ©eineiitbe
oor, bie 0011t Staatsrat unb oont ©ro»
ben ©at oermaltet roirb. Das anbere
fiebt eine Sufioit oor, bei roeldjcr 3toi=
fdjen Staat unb ©enteinbc eine ©us=
fdjeibung ber Kotnpetett3en ftattfinben
mürbe. Offiäielt ift ber ©emeinberat
nod) nicht 311 ©ate gc3ogcn roorben.. —
3n ©enf roirb bentnäcbft für bie Dielen
©lobammebatter eine ©lofdjee erbaut
merbeit. — Die pbilofopbifdjc Safultät
ber llnioerfität ©enf bat Staatsrat
©nbré Dltramare 311m Dr. ber ©bilo»
fopbic promooiert. — 3n ffientboub
ftarb im ©Iter oott 82 3abren ber be»

tannte ©egpptologe ©buarb ©aoille,
©iäepräfibent bes 3nternationaten ©ot=
îreu3fontitees. —

©laabt. 3n ©lotttreur mürbe ein
74iäbriger ffiärtuer rnegen Sittlicbfcits»
oergebens oerbaftet. 3m ©larteraum
bes llntcrfud)ungsrid)ters fd)oß er fid)
brei ©cooioertugeln in bie ©ruft uitb
mufjte fdjrocr oerlebt ins Kranfcitbaus
oerbrad)t merbeit. — 3it ©barbonicres
gebar ein 16jäbriges ©läbdjen beimlid)
ein Kinb unb erbroffelte es iit feiner
©er3meiflung. ©lit ©iidfid)t auf ibren
3uftanb mürbe bie fugenblidje ©tör=
beriit bis auf meiteres int ©Itcrubaus
belaffcit.—

f ©leraitbct ©ud)f)0fer,
gem. Kodjlursleiter in ©cm.

©tit bent am 15. September erfolgten
Dinfdjcibe oon ©leranber ©udjbofer ift
eine mariante ©rfdfeinung aus bent
Silbe ber Stabt ©em oerfdjrounben.
©3ar er in beit lebten 3abreit aud) itid)t
tttebr bie frühere Kraftgeftalt, fo fiel
er bod) auf ben erften ©lid auf.

©eborett am 21. 3uni 1847 itt Dbun,
burd)lief er bie bortigen Sdiulctt. ©ei
ber ©erufsmabl blieb ibnt jebod) fein
fel)ttlid)fter ©lunfd), Sörfter 3» merbeit,
oerfagt. Seiner Deimat unb namcntlid)
unferer fcbötteit ©ergmelt blieb aber feine
3uncigung 3eitlebcns erhalten. Sd)on
int 3af)re 1862 finbett mir ihn als Kod)=
Iebrling int Sd)ioei3erbof in Sern, unb
fein ©eruf führte ihn Später nad) ©ng=
lanb uitb Sranfreid), itad)bem er aud)
an oerfdfiebeneu Orten in ber Sd)toei3
tätig gemefeu roar. ©Is er oorüber»
gebeitb einem Dotel in Kanberftcg oor»
ftaub, faitb er bort feine treue Sebents»
gefäbrtiu.

3n ©erit lieb er fid) im 3af)re 1889
bauernb nieber. ©r betrieb einen Danbel
in Küd)ciigcrätfd)aftcn, erteilte aber
gleid)3eitig in 3al)Iteichen Kurfen Unter»
ridjt in befferer Küthe, unb Dunberte oou
Schülerinnen fittb ihm noch beute baut»
bar für bas, mas fie bei,/ihm gelernt.
3l)iu aber bot biefe ©etätigung ©e»
legenbe.it, fid) itid)t blob nüblid) 311 ma»
eben, fonberit feine Schülerinnen aud)
auf bie SBidftigteit ihrer ©ufgabe als
Datisfratien bwßuroeifen, unb fo mürbe
ibnt feine ©rbeit gleid)3eitig aud) Der»
3cnsfad)e. Durd) Sörberung ber ©il3=

f ©lerniibcr ©urfibofer.

futtbe unb burd) Unterftüfeung ber all»
gemeinen 3ntcreffen feines ©erufsftaitbcs
bat er feine Gräfte auch in ben Dienft

ber Oeffenttid)feit geftellt. ©Is battit bër
unglüdfelige Krieg ihn in feiner ©etä»
tigung roefentlid) einengte, fo bebeutete
bas für ihn nicht blob eine finan3ielle
Sdjäbigung, fonberit er litt auch feelifÜ)
febmer barunter.

©lit ©leranber ©ud)bofer ift eilt
©lann ber ©rbeit oon uns gefdjiebeh.
©ei feiner Siebe 3U berfelben mar es
ein ©lüd für ihn, baß ihm ein längeres
Kranfenlager erfpart blieb, ©in Schlag»
anfall bat feinem ©eben nad) einer
Dauer 001t faft 80 3abren unermartet
ein 3iel gefebt. ©r ruhe ihm ^rieben!

-lc-

Der ©egierungsrat roäbltc 31111t 1. Se»
Iretär ber fantonalen ©rntenbireftion
©otar ©. Dornberger (bisb..), unb 3unt
Direttor ber Ianbroirtfdjaftlichen Schule
©runtrut ©. Sdjiteiter (bisb-). — ©r
mäblte als ©litglieber ber Kunftalter»
tiimerfommiffion auf eine neue ©ittts»
bauer: ©rdjiteft ©. £. oon ©rnft (Sernb
©r*3t Dr. Saitfbaufer (©urgborf), ©ro=
feffor Dr. ©3. Dabortt (Sern), ffipitt»
nafiallebrer £. fiièore (©runtrut), Di»
rettor Dr. ©. oon ©lattbad) (©cm), ©r»
djitett ©. ©ropper (Siel) unb Direltor
Dr. ©Segeli (Sern). — Die ©emilligung
3ur ©erufsausübtutg tourbe erteilt beut
©r3t Dr. ©. ©iebeit in ©üegsaufdjacben,
beit 3al)när3ten ©. ©udjti in Sern, ©b-
Db- Sonfac in ©iel unb Dr. O. 3uodb
in Sern. —

Der ©egierungsrat nahm .Kenntnis
00111 ©iidtritt oon ©egierungsrat
Surren als ©titglieb bes ©ationalrates.
©n bie freigemorbette Stelle im ©a=
tionalrat rourbe fianbroirt ©Ifreb Delb
(Sumisroälb, ©.©.©.) als gemäblt er»
llärt. —

Die Delegiertenoerfammlung bes fan»
tonal»bernifcbcn ©eroerbcocrbanbcs in
©urgborf bat nad) oerfd)icbenen ©ro»
uitb ©oittrareferatcn uitb Iangmieriger
Disluffion in ber ©loitopolfragc Stimm»
freigäbe bcfdjloffen. ©ei ber ©bftintntung
toareit 61 Stimmen für bie Stimmfrei»
gäbe unb 58 Stimmen für bas ©lotto»
pol. —

©11t 17. bs. mürbe in fiangnau bie
neue Durnballc eröffnet. Die ©aufoftcit
betrugen 2fr. 190,000, bie Dalle ift mit
ben mobernften Durneinrid)tuitgeit oer»
feben, enthält eine ©arberobe unb einen
©eräteraum. 3nt Dadjftod fittb 3toei
©oben für ©lilitärfantoiincntentc, bie
©aum für eine triegsftarfe Kompagnie
bieten, eingebaut. Der Dalle fdjlicfit fid)
ein ©afenplab 311m ©unten ittt freien
an. — Seittt lleberfdjreitcn bes ©rioat»
babnüberganges in Dintcrbräu mürbe
ber 38jäl)rige ©rnft ffurrer 001t einem
3uge aiigefabrcn unb getötet. —

3nt S^aufelader itt ber ©emeinbc
©lablern 3iinbete beim Sudjett nad)
einem ©aar Sinfett bas 12jäbrige
Död)tcrd)eu bes ©äebters ©ittggeli bas
Strofjbctt an. ©s entftanb ein Sranb,
ber bas gait3c ©lobiliar bes ©auincs
3erftörte, aber bod) nod) gelöfdjt merbeit
foitnte, ehe ©ebäubefdjabcit entftanb. —

Das Kantonale ©oïi3eifontntanbo
macht aufmerffam, baft bas oont ,,©ré=
bit Dollanbais" in ©tnftcrbain propa»
aierte Ketten» ober Sdmecbaltenfnftem
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geistiger und körperlicher Frische. Sein
Nat ist auch heute »och in politischen
wie kommerziellen Kreisen hochgeschätzt.
— In der Wechselstube Adler am Blu-
menrain verlangte am 19. ds., mittags
1 Ilhr, ein Italiener eine grötzere An-
zahl französischer Noten zu wechseln. AIs
der Kassier das Wechselgeld brachte,
warf ihm der Italiener eine Handvoll
Pfeffer ins Gesicht, raffte alles Geld
zusammen und flüchtete mit dem Raube
auf die Stratze. Der Kassier nahm aber,
trotzdem er ganz geblendet war, die Ver-
folgung auf und rief laut um Hilfe.
Mit Hilfe von Passanten gelang es.
den Räuber nach längerer Verfolgung
Verletzung vorbestraft. Seine Verhaftung
erfolgte letzten Mittwoch in Tübingen
(Württemberg). —

So lothurn. Der verstorbene alt
Nationalrat Bally-Prior von Schönen-
werd hinterliess verschiedenen staatlichen,
kommunalen und privaten Institutionen
der Kantone Solothurn und Aargau
ein Vermächtnis von insgesamt 599,999
Franken. — In Solothurn wurde aus
einer Hotelgarage am hellen Tage der
Buick-Wagen der Papierfabrik Iltzen-
storf gestohlen. Der unbekannte Dieb
verunglückte aber bei Biberist mit dem
Wagen, welcher dort beschädigt und um-
gestürzt auf einer Wiese vorgefunden
wurde. —

Zürich. Die Stadt Zürich hat seit
1929 ihre Schulden bedeutend reduziert.
Sie tilgte ihre sogenannte Kriegsschuld
von 24 Millionen Franken vollständig
und leistete auch auf die Schuld des
nutzerordentlichen Verkehrs Tilgungs-
guoten von insgesamt 14,8 Millionen
Franken. — Am 11. Oktober feierte
der Meister der Musik, Dr. Friedrich
Hegar, seinen 85. Geburtstag. —

Genf. Für die Fusion der Nutzen-
gemeinden mit Genf existieren zwei Pro-
jekte, das eine sieht die Fusion der vier
Stadtgemeinden in eine grotze Gemeinde
vor. die vom Staatsrat und vom Gro-
tzen Rat verwaltet wird. Das andere
sieht eine Fusion vor, bei welcher zwi-
schen Staat und Gemeinde eine Aus-
scheidung der Kompetenzen stattfinden
würde. Offiziell ist der Eemeinderat
noch nicht zu Rate gezogen worden., —
In Genf wird demnächst für die vielen
Mohammedaner eine Moschee erbaut
werden. — Die philosophische Fakultät
der Universität Genf hat Staatsrat
Andre Oltramare zum Dr. der Philo-
sophie promoviert. — In Genthoud
starb im Alter von 32 Jahren der be-
kannte Aegpptologe Eduard Naville,
Vizepräsident des Internationalen Not-
kreuzkomitees. —

Wandt. In Montreux wurde ein
74jähriger Gärtner wegen Sittlichkeits-
Vergehens verhaftet. Im Warteraum
des Untersuchungsrichters schotz er sich

drei Nevolverkugeln in die Brust und
mutzte schwer verletzt ins Krankenhaus
verbracht werden. — In Charbonieres
gebar ein 16jähriges Mädchen heimlich
ein Kind lind erdrosselte es in seiner
Verzweiflung. Mit Rücksicht auf ihren
Zustand wurde die jugendliche Mör-
denn bis auf weiteres im Elternhaus
belassen.—

f Alexander Bnchhofer.
gew. Kochkursleiter in Bern.

Mit dem am 15. September erfolgten
Hinscheide von Alexander Buchhofer ist
eine markante Erscheinung aus dem
Bilde der Stadt Bern verschwunden.
War er in den letzten Jahren auch nicht
mehr die frühere Kraftgestalt, so fiel
er doch auf den ersten Blick auf.

Geboren am 21. Juni 1847 in Thun,
durchlief er die dortigen Schulen. Bei
der Berufswahl blieb ihm jedoch seiu
sehnlichster Wunsch. Förster zu werden,
versagt. Seiner Heimat und namentlich
unserer schönen Bergwelt blieb aber seine
Zuneigung zeitlebens erhalten. Schon
im Jahre 1362 finden wir ihn als Koch-
lehrling im Schweizerhos in Bern, und
sein Beruf führte ihn später nach Eng-
land und Frankreich, nachdem er auch
an verschiedenen Orten in der Schweiz
tätig gewesen war. Als er vorüber-
gehend einem Hotel in Kandersteg vor-
stand, fand er dort seine treue Lebens-
gefährtin.

In Bern lieh er sich im Jahre 1839
dauernd nieder. Er betrieb einen Handel
in Küchengerätschaften, erteilte aber
gleichzeitig in zahlreichen Kursen Unter-
richt in besserer Küche, und Hunderte von
Schülerinnen sind ihm noch heute dank-
bar für das, was sie beifhm gelernt.
Ihm aber bot diese Beteiligung Ge-
legenheit, sich nicht bloh nützlich zu ma-
chen, sondern seine Schülerinnen auch
auf die Wichtigkeit ihrer Aufgabe als
Hausfrauen hinzuweisen, und so wurde
ihm seine Arbeit gleichzeitig auch Her-
zenssache. Durch Förderung der Pilz-

-f Alexander Buchhofer.

künde und durch Unterstützung der all-
gemeinen Interessen seines Berufsstandcs
hat er seine Kräfte auch in den Dienst

der Öffentlichkeit gestellt. Als dann der
unglückselige Krieg ihn in seiner Betä-
tigung wesentlich einengte, so bedeutete
das für ihn nicht bloh eine finanzielle
Schädigung, sondern er litt auch seelisch
schwer darunter.

Mit Alexander Buchhofer ist eitz

Mann der Arbeit von uns geschieden.
Bei seiner Liebe zu derselben war es
ein Glück für ihn, dah ihm ein längeres
Krankenlager erspart blieb. Ein Schlag-
anfall hat seinem Leben nach einer
Dauer von fast 89 Jahren unerwartet
ein Ziel gesetzt. Er ruhe ihm Frieden!

-Io

Der Regierungsrat wählte zum 1. Se-
kretär der kantonalen Armendirektion
Notar E. Horisberger (bish.), und zum
Direktor der landwirtschaftlichen Schule
Pruutrut A. Schneiter (bish.). — Er
wählte als Mitglieder der Kunstalter-
tümerkommission auf eine neue Amts-
dauer: Architekt P. L. von Ernst (Bernh
Arzt Dr. Fcmkhauser (Burgdorf). Pro-
fessor Dr. W. Hadorn (Bern), Gpm-
nasiallehrer L. Lièvre (Pruutrut), Di-
rektor Dr. C- von Mandach (Bern). Ar-
chitekt E. Propper (Viel) und Direktor
Dr. Wegeli (Bern). — Die Bewilligung
zur Berufsausübung wurde erteilt dem
Arzt Dr. G. Rieben in Rüegsauschachen.
den Zahnärzten P. Ruchti in Bern. Eh.
Th. Bonsac in Viel und Dr. O. Kuoch
in Bern. —

Der Regierungsrat nahm Kenntnis
vom Rücktritt von Regierungsrat F.
Burren als Mitglied des Nationalrates.
An die freigewordene Stelle im Na-
tionalrat wurde Landwirt Alfred Held
(Sumiswäld, B.G.B.) als gewählt er-
klärt. —

Die Delegiertenversammlung des kan-
tonal-bernischcn Eewerbeoerbandes in
Burgdorf hat nach verschiedenen Pro-
und Contrareferaten und langwieriger
Diskussion in der Monopolfrage Stimm-
freigäbe beschlossen. Bei der Abstimmung
waren 61 Stimmen für die Stimmfrei-
gäbe und 58 Stimmen für das Mono-
pol. —

Am 17. ds. wurde in Langnau die
neue Turnhalle eröffnet. Die Baukosten
betrugen Fr. 199,999, die Halle ist mit
den modernsten Turneinrichtungen ver-
sehen, enthält eine Garderobe und einen
Geräteraum. Im Dachstock sind zwei
Böden für Militärkantonnemente. die
Raum für eine kriegsstarke Kompagnie
bieten, eingebaut. Der Halle schlicht sich
ein Rasenplatz zum Turnen im Freien
an. — Beim Ileberschreiten des Privat-
bahnüberganges in Hinterbräu wurde
der 38jährige Ernst Furrer von einem
Zuge angefahren und getötet. —

Im Schaufelackcr in der Gemeinde
Wahlern zündete beim Suchen nach
einem Paar Finken das 12jährige
Töchtercheu des Pächters Binggeli das
Strohbett an- Es entstand ein Brand,
der das ganze Mobiliar des Raumes
zerstörte, aber doch noch gelöscht werden
konnte, ehe Gebäudeschaden entstand. —

Das Kantonale Polizeikommando
macht aufmerksam, datz das vom „Cre-
dit Hollandais" in Amsterdam propa-
aierte Ketten- oder Sclmeeballensnstem
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burd) bas berrxtfcl>e SBarenhanbelsgefeh
unter Strafe gefeilt ift unb œarnt bes»

halb oor Beteiligung an biefer Unter»
nehmung. —

Die <£lettrifiïation bes Stiinfter»©rcn»
d)en=DunneIs wirb nod) im Saufe bes
Sabres 1926 burdfgeftUjrt tucrben, fo
bah ber cleftrifdje Betrieb fpäteftens im
8frübjabr 1928 begonnen roerbett tann.

3n Stalbett bei ilonolfingen feierten
bie ©heleute Abolf uttb Starie Sdjmah»
Sdjeibegger, alt ©ruitbbud)geotttcter, im
Streife ihrer Stittber unb ©rohfittber bie
golbene Dodfjeit. S3ir gratulieren unfern
langjährigen Abonnenten! —

3n 3JtüI)IetI)urnen ift eine Spar» unb
fleifjfaffe ffiürbetal in ©rünbung bc»

griffen. Das Aftienfapital ift bereits
oollftänbig ge3eid)uet. Hauptinitiant ift
Herr ©belftemfabrifant ©1). Sträbcnbübl.

3n Drub ftarb am 14. bs. im Alter
oon 79 3abren Orrau Anna ©lifabctf)
Stönig, geb. 8rattfhaufer, eine tiidjtige
Drubet ÜBirtin oon altem Sdjrot unb
Storit, bie in ber gaitjen Umgebung gc=
ehrt uitb geachtet mar. — '

Am 17. bs. manipulierte in einem
Hnterfunftshaus auf ber ©rimfel ein
Arbeiter mit einer Biftole, bie er ringe»
laben glaubte, ©in losgehettber Sdjufe
traf aber einen aitbern Arbeiter namens
Steiner fo ungli'tdlidj in ben Stopf, bah
biefer nad) roenigen Stinuten ftarb. —

Attlählid) ber Senooation ber Stirdje
ooit Därftetten ftelltc fid) herbus, bah
biefe bebeutenb älter fei, als man bisher
annahm, ©s rourbe babei flar, bah bie
Stirdje bie oollig erhaltene Srobfteifirclje
ber Auguftiner aus bem 13. ober gar
12. 3ahrl)unbert fei. 3m ©hör hat fid)
fogar ein fragment ber Sematung aus
bem Anfang bes 14. Saljrhunberts er»
halten, bie frühgotifdje Ardjiteftur mit
Spibrointperg, Dreipah, Sfetlerdjen u.
f. to. als Bahnten einer Heiligenfigur
bargeftellt. —

Die Skittlefe am 23ielerfee fiel fomohl
gualitatio roie quautitatio bebeutenb bef»

fer aus, als man oermutete. Bach bcrt
bisherigen Befuttaten tann mit einem
Durd)fd)nittsertrag oon 150—200 fliter
SBein auf bas Btannroert (4,5 Aren)
gerechnet roerbett. —

f Stafpar Steffen,
gern. Hafnermeifter in Sern.

SBit Stafpar Steffen ift uns am 29.
3uli ein fo djaraftcrooller SAitbiirger
burd) ben Dob entriffen roorben, bah
es fid) gebührt, ihm an biefer Stelle
eitt ehrenbes Dentinal 311 errichten.

Der am 24. 3uni in ffehraltorf ge=
borette Stafpar Steffen roar eitt richtiger
Steifter feines Saches, ber feinem Se»
rufe als Hafner mit groher ©efdjidlidj»
teit unb Diichtigteit, 3ugleid) aber mit
ibealer Hingabe unb ©eroiffenhaftigteit
oblag, ©r arbeitete nicht um bes Hohnes
roillen; oielmehr roar es ihm inneres
Sebi'irfnis, feine gaiue Hiebe unb ©fjre

in bas fdjon oott feinem Sater betriebene
Hanbroert 311 legen, ©s roar baher fein
roohlerroorbenes Serbienft, bah fid) ber
Stunbettfreis immer mehrte unb bah er
fid) aus fchroierigem, befcheibenent An»
fang eitt flottes ©efdjäft unb einen gu»
ten Samen errang. Seine oorbilblidje

f Stafpar Steffen.

©hrenfeftigteit unb Umficht trugen ihm
aud) finanzielle $riid)te eitt, bie es ihm
erlaubt hätten, feinen Hebensabettb in
Stühe unb Buhe 3U geniehen. ©r, ber
fein Heben lang immer bie Arbeit unb
bie Sflidjt allem attberett ooranftellte,
er fehnte fid) fdjliehlid) aud) nad) ber
geruhigen Stunbe bes Alters. Dod) int
St0ment, als fid) ber 67jätjrige'fo rid)=
tig entfdhloffen hätte, fiel) oottt geliebten
Seruf 3urüd3U3iehen, ba tarn eine tut»
üfche Stranfbeit unb fetjte beut inhalts»
oollett Heben ein jähes ©ttbe.

Sfas Stafpar Steffen feiner Srau ials
©atte unb feinen Stinberit als Sater ge=
roefen ift, leiht fid) ïaum itt Sffiorte flei»
ben. ©r barg in fid) eitt fo hohes Stah
ait gren3enIofer Hiebe, treuer fjiirforge,
Straft unb ©ebulb unb Aufopferung,
bah ihn feine nod) fo fchroierige Auf»
gäbe 3uriidfchredte. ©r roar immer ber
©ebenbe, roar gemeinfatit mit feiner
treuen ©attin ein fefter Halt unb eitie
Stühe, bie aud) in fchroerett 3eitett nicht
fchroanfte. Herbes llttgliid roar auch ihm
nicht erfpart geblieben, aber er lieh fiel)
nicht beirren, fottbem blieb aufreiht,
blieb Sieger im Stampfe bes Hebens.

©itt oorbilblid) lauterer, toärmherjiger,
offener ©baratter fennseidjnete bett Ser»
ftorbenen als Stenfchen. Das fattt oor
allem feiner Familie sugute, fieberte ihm
aber gleichseitig oiele greuttbe ttttb ©ött»
ner. llrd)ig, echt bernerifd), ftets auf»
richtig unb ohne galfd) ift Stafpar Stef»
fen aufgetreten. Sein golbener Humor,
feine roährfchaften Sritt3ipien haben ihm
in rociten Streifen bie Hetzen 3ugänglid)
gemad)t. Obgleid) er fid) fehr bcfcljeiben
gab, fo tonnte bod) feine marfante Ser»
fönlidjfeit nicht int Serftedten bleiben,
uttb roenn roir hier noch ber ©bargen
gebenfett, bie er öffentlich betleibete, fo
gefd)ief)t bies mit fpesiellem Adjtungs»
unb Daufesgefiihl. Sein guter Sat,
feine SSeitficbtigfeit itt gadjfragen, cb=

tteten ihm bett Steg 311 oerfchiebetten
Aettttern itt feiner Berufsorganifation.

So roar er oiele 3af)re Bräfibeitt ber
Seftion Sern bes Sd)tuei3. Hafner»
meifter»Serbanbes unb gehörte als 3cn=
tralfafficr aud) ber Serbanbsleitung att.
Durd) feine oor3iiglid)en Dieitfte erntete
er bas oolte Sertrauen unb bett Sefpeft
feiner Stollegen. ©r roar fein greuttb
oieler HBorte; roas er uorbraebte roar
fernig uttb fttapp, hatte aber um fo
mehr Straft uttb 3eugte oott gefuttbem
Stiffen uttb Stönnen. — Ais Siitglieb
ber Sdjulfomtniffiott Spitalader»Sreiten»
rain hat Stafpar Steffen bas ©ebeifjett
ber Sd)ule fräftig förbertt helfen. Sein
Stirfen fteht aud) bort in beftem Att»
benfett, ©in Seroeis für feine Scliebt»
beit roar bas grofje Heicbengel'eite uttb
bie überaus 3ahlreid)en Stran3» unb
Slutttenfpettben. M. :.'j

gür bie Sibung bes Stabtrates am,
22. bs. untren bie folgettben Draftanbeu
feftgefebt: ©inbürgerungsgefudje, ©ntlaf»
futtg uttb ©rfabroahlett in bie Schulfont»
miffion, Setiragsberoilligungen, Berbrei»
terung ber Staqilibrüde, ©rgätt3uitg bè®
Slattenroerfes, Derrainerroerbung iti
Sern=SiiinpIi3 unb Anfauf ber ©dpat»
seile Sulgenedftrahe=Star3iIiftrafje. an
Setreffs ber Serbreiterung ber AlaiBlt»
brüde ftelltc ber ©emeiuberat bett An»
trag, ben bewilligten Dotalfrebit oonägr.
79,000 burd) einen Sadjtragsfrebit wott
oott Sr. 22,300 311 ergätt3ctt, bather
Driginalfrebit roegen ber ©rböbung bes
©ifenpreifes nicht mehr ausreichtenigiir
bie ©rgän3tittg bes ©leftrhitätsroerfes
Statte ugb bie Aufhellung einer. Um»
forntergruppe rourbe ein Strebit obft 8fr.
120,000 beantragt, für fianbanfaUfe in
Siiinpli3 eitt Strebit oott Sr. 95,000. —
Att Beiträgen roaren 311 bewilligen: Der
Seftion Sent bes ,fchroei3. Sereins für
Bihfunbe' für eine Bihausftelfiing 8fr.
50. —, ber Slnabener3iehutrhsanftalt
,,Aeue ©rubc" 3ur ©rleichterung ihrer
Steuerlaft gr. 200, ber Seffton Sent
bes Sd)roei3. Sennoereins für bie Ser»
auftaltung ber Sferberetttten auf beut
Seuttbettfelbplah gr. 400. ~

Haut einer Stitteilung bes Sesirfs»
fomitees Sern ber Sd)roei3errood)e ronr»
bett allein in bett ©efdjäftembcr Altftabt
über 200 Sd)roei3crrood)e»Blafate abgc»
fetjt, roas beroeift, bah bie ©efehäfts»
inljaber im 3ubiläumsiabr einheitlich an
bett .Seftrebungen ber Schroeherrooche
mit3uarbeiten gebad)ten.

Die Schulfommiffiou bes ftäbtifchen
©pmttafiuttts hat ©piniutfiallehrer Dr.
©b. Dièdje mit ber ömhruttg ber Sef»
toratsgefd)äffc ber fiiterarfchule betraut.

Am 17. bs. feierte ber Orbinarius für
Sbartna3ie, Seofeffor Dr. Aleranber
Dfchirfd), feinen 70. ©eburtstag. Sei
einem Banfett, an roeldfeitt über 80
feiner ehemaligen Sdjiiler teilnahmen,
rourbett bent berühmten ©eleljrten bie
©liidroüttfd)e bargebrad)t. Die Dedjnifdje
Hod)fd)ule Stuttgart hat beut 3ubilar
anlählid) feines Subeltages bett Dr. ing.
honoris causa oerliehen- —

Sad) längerer Äranfheit ftarb int
Alter oott 65 3ahren 8fürfpred)er ©buarb
oott S3aIbfird)=Deufd)er. —

Dot in feiner ÜBohttung rourbe ber
1846 geborene, penfiottierte ftäbtifdjc
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durch das bernische Warenhandelsgesetz
unter Strafe gesetzt ist und warnt des-
halb vor Beteiligung an dieser Unter-
nehmung. -

Die Elektrifikation des Münster-Gren-
chen-Tunnels wird noch im Laufe des
Jahres 1926 durchgeführt werden, so

daß der elektrische Betrieb spätestens im
Frühjahr 1923 begonnen werden kann.

In Stalden bei Konolfingen feierten
die Eheleute Adolf und Marie Schmalz-
Scheidegger, alt Erundbuchgeometer, im
Kreise ihrer Kinder undGroßkinder die
goldene Hochzeit. Wir gratulieren unsern
langjährigen Abonnenten!

In Mühlethurnen ist eine Spar- und
Leihkasse Gttrbetal in Gründung be-
griffen. Das Aktienkapital ist bereits
vollständig gezeichnet. Hauptinitiant ist
Herr Edelsteinfabrikant Eh. Krähenbühl.

In Trub starb am 14. ds. im Alter
von 79 Jahren Frau Anna Elisabeth
König, geb. Fankhauser, eine tüchtige
Trüber Wirtin von altem Schrot und
Korn, die in der ganzen Umgebung ge-
ehrt und geachtet war. —

Am 17. ds. manipulierte in einem
Unterkunftshaus auf der Grimsel ein
Arbeiter mit einer Pistole, die er unge-
laden glaubte. Ein losgehendsr Schilf;
traf aber einen andern Arbeiter namens
Steiner so unglücklich in den Kopf, das;
dieser nach wenigen Minuten starb. —

Anläßlich der Renovation der Kirche
von Därstetten stellte sich heraus, das;
diese bedeutend älter sei, als man bisher
annahm. Es wurde dabei klar, das; die
Kirche die völlig erhaltene Probsteikirche
der Augustiner aus dem 13. oder gar
12. Jahrhundert sei- Im Chor hat sich

sogar ein Fragment der Vemalung aus
dem Anfang des 14. Jahrhunderts er-
halten, die frühgotische Architektur mit
Spitzwimperg, Dreipas;, Pfeilerchen u.
s. w. als Rahmen einer Heiligenfigur
dargestellt. —

Die Weinlese am Bielersee fiel sowohl
qualitativ wie quantitativ bedeutend bes-
ser aus, als man vermutete. Nach den
bisherigen Resultaten kann mit einem
Durchschnittsertrag von 159—209 Liter
Wein auf das Mannwerk (4,5 Aren)
gerechnet werden. —

WWMZ
f Kaspar Steffen.

gew. Hasnermeister in Bern-
Mit Kaspar Steffen ist uns am 29.

Juli ein so charaktervoller Mitbürger
durch den Tod entrissen worden, daß
es sich gebührt, ihm an dieser Stelle
ein ehrendes Denkmal zu errichten.

Der am 24. Juni in Fehraltorf ge-
borene Kaspar Steffen war ein richtiger
Meister seines Faches, der seinen; Ve-
rufe als Hafner mit großer Geschicklich-
keit und Tüchtigkeit, zugleich aber mit
idealer Hingabe und Gewissenhaftigkeit
oblag. Er arbeitete nicht um des Lohnes
willen; vielmehr war es ihm inneres
Bedürfnis, seine ganze Liebe und Ehre

in das schon von seinem Nater betriebene
Handwerk zu legen. Es war daher sein
wohlerworbenes Verdienst, daß sich der
Kundenkreis immer mehrte und daß er
sich aus schwierigem, bescheidenem An-
fang ein flottes Geschäft und einen gu-
ten Namen errang. Seine vorbildliche

f Kaspar Steffen.

Ehrenfestigkeit und Umsicht trugen ihm
auch finanzielle Früchte ein, die es ihn;
erlaubt hätten, seinen Lebensabend in
Muße und Ruhe zu genießen. Er. der
sein Leben lang immer die Arbeit und
die Pflicht allein anderen voranstellte,
er sehnte sich schließlich auch nach der
geruhigen Stunde des Alters. Doch im
Moment, als sich der 67jährige so rich-
tig entschlossen hatte, sich vom geliebten
Beruf zurückzuziehen, da kam eine tttk-
kische Krankheit und setzte dem inhalts-
vollen Leben ein jähes Ende.

Was Kaspar Steffen seiner Frau als
Gatte und seinen Kindern als Vater ge-
wesen ist, läßt sich kaun; in Worte klei-
den. Er barg in sich ein so hohes Maß
a;; grenzenloser Liebe, treuer Fürsorge,
Kraft und Geduld und Aufopferung,
das; ihn keine noch so schwierige Auf-
gäbe zurückschreckte. Er war immer der
Gebende, war gemeinsam mit seiner
treuen Gattin ein fester Halt und eine
Stütze, die auch in schweren Zeiten nicht
schwankte. Herbes Unglück war auch ihm
nicht erspart geblieben, aber er lies; sich

nicht beirren, sondern blieb aufrecht,
blieb Sieger im Kampfe des Lebens.

Ein vorbildlich lauterer, warmherziger,
offener Charakter kennzeichnete den Ver-
storbenen als Menschen. Das kam vor
allem seiner Familie zugute, sicherte ihm
aber gleichzeitig viele Freunde und Gön-
ner. Urchig, echt bernerisch. stets auf-
richtig und ohne Falsch ist Kaspar Stef-
sen aufgetreten. Sein goldener Humor,
seine währschaften Prinzipien haben ihm
in weiten Kreisen die Herzen zugänglich
gemacht. Obgleich er sich sehr bescheiden
gab, so konnte Poch seine markante Per-
sönlichkeit nicht in; Versteckten bleiben,
und wenn wir hier noch der Chargen
gedenken, die er öffentlich bekleidete, so

geschieht dies mit speziellem Achtungs-
und Dankesgefühl. Sein guter Rat,
seine Weitsichtigkeit in Fachfragen, eb-
neten ihm den Weg zu verschiedenen
Aemtern in seiner Berufsorganisation.

So war er viele Jahre Präsident der
Sektion Bern des Schweiz. Hafner-
meister-Verbandes und gehörte als Zen-
tralkassier auch der Verbandsleitung an.
Durch seine vorzüglichen Dienste erntete
er das volle Vertrauen und den Respekt
seiner Kollegen. Er war kein Freund
vieler Worte; was er vorbrachte war
kernig und knapp, hatte aber um so

mehr Kraft und zeugte von gesundem
Wissen und Können. — Als Mitglied
der Schulkömmission Spitalacker-Breiten-
rain hat Kaspar Steffen das Gedeihen
der Schule kräftig fördern helfen. Sein
Wirken steht auch dort in bestem An-
denken. Ein Beweis für seine Beliebt-
heit war das große Leichengeleite und
die überaus zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden. öl. Z.

Für die Sitzung des Stadtrates am,
22. ds. waren die folgenden Traktandeu
festgesetzt: Einbürgerungsgesuche. Entlas-
sung und Ersatzwahlen in die Schulkom-
mission, Beuragsbewilligungen, Verbrei-
terung der Marzilibrücke, Ergänzung dW
Mnttenwerkes, Terrainerwerbung ist

Vern-Büinpliz und Ankauf der Eckpälf-
zelle Sulgeneckstraße-Marzilistraße. ^
Betreffs der Verbreiterung der Marzilh
brücke stellte der Gemeinderat den An-
trag, den bewilligten Totalkredit voiwFr.
79,999 durch einen Nachtragskredit öon
von Fr. 22,399 zu ergänzen, da-'Her
Originalkredit wegen der Erhöhung des
Eisenpreises nicht mehr ausreichte.. Für
die Ergänzung des Elektrizitätswerkes
Matte ugd die Aufstellung einer. Um-
formergruppe wurde ein Kredit vdst Fr.
129,999 beantragt, für Landankäufe in
Bümpliz ein Kredit von Fr. 95,999. —-
An Beiträgen waren zu bewilligest: Der
Sektion Bern des fchweiz. Veröins für
Pilzkunde für eine Pilzausstellstng Fr.
59.—, der Knabenerziehustßsanstalt
,,Neue Grube" zur Erleichterung ihrer
Steuerlast Fr. 299, der Sektion Bern
des Schweiz. Nennvereins süt die Ver-
anstaltung der Pferderennen auf den;
Beundenfeldplatz Fr. 499.

Laut einer Mitteilung des Bezirks-
komitees Bern der Schweizerwoche wur-
den allein in den Geschäften: der Altstadt
über 299 Schweizerwoche-Plakate abge-
setzt, was beweist, daß die Geschäfts-
inhaber in; Jubiläumsjahr einheitlich an
den .Bestrebungen der Schweizerwoche
mitzuarbeiten gedachten. 4^-

Die Schulkommission des städtischen
Gymnasiums hat Gpmnäsiallehrer Dr.
Ed. Twche mit der Führung der Nek-
toratsgeschäste der Literarschule betraut.

An; 17. ds. feierte der Ordinarius für
Pharmazie, Professor Dr. Alexander
Tschirsch, seinen 79. Geburtstag. Bei
einem Bankett, an welchem über 39
seiner ehemaligen Schüler teilnahmen,
wurden den; berühmten Gelehrten die
Glückwünsche dargebracht. Die Technische
Hochschule Stuttgart hat den; Jubilar
anläßlich seines Jubeltages den Dr. inx.
Kanons causa verliehen. —

Nach längerer Krankheit starb im
Alter von 65 Jahren Fürsprecher Eduard
von Wnldkirch-Teuscher. —

Tot in seiner Wohnung wurde der
1846 geborene, pensionierte städtische
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Sauamtarbeiter Sdj. aufgefunden. Cr
batte immer ein feljr 3uriiclge3ogenes £e»
ben geführt unb roar crft oor furjem
aus ben Serien 3urüdgefeljrt, toesljalb
iljtt nientanb oermihte. Crft ber ©er»
roefungsgerudj, ber aus feinem 3immer,
braitg, führte 311m ©adjfeljen. ©Is man
bas 3tmmer öffnete, muhte ber Sob
fd)on feit einigen Sagen eingetreten fein.
Cine amtliche Surdjfttdjung förderte
©olb» unb Silbergelb unb ein ©an!»
guthaben oon 3ufammen 32,000 iranien
311 Sage. Ser alte ©lann mar hingen»
tränt unb ift einfallt, roie er gelebt hotte,
geftorben. —

©tu 14. bs. mittags fuhr ber aus
ber Sllaffenfabrif fontmenbe ©rbeiter
Hebmann mit feinem ©elo auf beut
©reitenrainplab in ein aus ber Stabt
toinmenbes Sram hinein. Cr tourbe mit
fd)u>eren Hopfoerlcbungcn nach bent Spi»
tat überführt. — ©tu 15. bs. nad)=
mittags überfuhr beim Cggl)öl3lt ein
©uto aus Seeiburg ben ©ärtner ©lülter
pom ©urgertt3iel, als biefer eben fein
©eto beftiegcit hotte. Cr ntuhte mit
fdjtoerer Sdjäbelfraltür ins Spital tratts»
portiert tuerbett, uto er bann ben ©er»
letjungert erlegen ift. — ©tn 17. bs. nach»

mittags gegen 2 Uhr würbe am Cin»

gang ber Shnnftrahe ein junger ©tarnt
001t einem ©utomobil überfahren. Cr
trug ©erlebungen ait ber reihten Soattb
bauott. Sdjulb an beut Unfall foil bie
Unerfahrenheit bes ©utolenfers feilt. —

©m 17. bs. oorntittags ftartete 3tucds
einer ©aIlon=Sd)itibeIjagb ber Sallou
„£eloetia" beim ©astoerl. 30 ©uto»
mobile nahmen bie ©erfolgung auf. Sie
fiattbung erfolgte bei Cham um 12 Uhr
10 ©linuten. Sen erftett ©reis erhielt
©udftuhl (fiaugenthal), ben 3uteiten
©îarti (©ent) unb ben britteit gräuleitt
©îettbe. Ser ©allon febte nach ©eettbi»
gung ber 3agb feilte Sahrt in ber ©id)»
tung nach beut ©obenfee fort. —

Ser ©entifdje ©utomobitïlub führte,
wie jebes 3af)r, aud) biesntal wieber
bie Snfaffctt bes ©ft)Is ©ottesguab auf
beut ©Itjler einen ©adjmittag lang fpa»
3ierett. Sie (fahrt ging über Hebrfab,
3immerutalb, 11111 bie ©ütfdjelegg herum
ttad) ©iggisberg, uto ein S^teri feroiert
tourbe. Sie ©üdfahrt ging über ©latten»
toil, ©iiifolbiugett, Shun unb i©tünfingen.

I steine Êfjroniè |
Utiflliirfsfiillc.

©er ïe h r s u n fä11e. ©nt 15. bs.
follibierte ber ©ilotoberteutnaut 233irth
beim Start in ber ©übe uott Oppligeit
mit einer ôodjfpannungsleitung, toobei
bie jflugiuafdjinc 3ertrümntert tourbe; ber
©ilot aber blieb unoerlebt. — 3tt ©ei»
ben bei 3ofingett überfuhr ber ©e»
fdjäftsfiihrer (öiiitbel mit beut ©utomobil
ben mit ber ©tildj auf beut ©ab 311t'

Häferei fahrenbett fianbiuirt 3ofcf öäf»
Iiger=£uternauer, ber auf ber Stelle tot
roar. — 3n 3ütidj überfuhr ein mit
fünf Snfoffett befebtes ©uto ben 3im=
ntertitann Cntil Sd)tnib unb madjte fid),
ohne fid) um ben Ueberfahreren 311 tiim»
tnern, aus betn Staube. Ser Ueber»
fabrette ift feinen Serlebuitgen erlegen.

— 3\oifd)en „©eue SBelt" unb ©hin»
djenfteiit überfuhr ein fiimisautomobil
bie 30jährige ffrait iöuggel=©liitter, bie
auf ber Stelle getötet tourbe. — 3n
Sepffel überfuhr ein ©enfer ©13t ben
44jährigett 3ofef Chriftiit, ber tut'3 bar»
auf feinen ©erlebungen erlag. — ©uf
ber Straffe ©aIIorbe=SaIlaigues fuhr eitt
©uto in eine ©ruppe oott Sfuhgängem
hinein, oott betten mehrere oerlebt tonr»
beit, bas ©uto fuhr unbetiimmert ba=
oott. —

©rbeitsunfälle. 3n Siegten'ent*
fiel beim ©irnettpfliideit einem Httabeit
ber Sefeitftiel unb fiel feinem unten Sir»
tten attflefenben Hanterabcn fo ungliid»
lid) auf ben Hopf, bah bas Hittb wettige
Stunben fpäter ftarb. — 3n Cbiton
füllte ein ©eriift bes Hirdjcttaitbaues
3ufaittmen. Citt ©rbeiter tourbe fdjtoer,
brei anbere leidjter oerlebt. — 3tt Hu»
3ern ftiir3te bei einem Htattsbau ber ©r»
beiter ©b. ©robft ooiit ©eriift unb ftarb
cut ben Seriebungen. -4 ©eint ©ahn»
hof ©es ©ottoers tourbe ber 40jäf)t'igc
©lebgergefelle oon einem $ol3blod, ben
er oerlctbett wollte, erfd)lagen. -- ©ei
ber ©rbeit am ©oitt Sutin in ffiettf.
tourbe ber 55jährige Sanblaitgcr tfrib
Sro3 001t einem Sragforb gegen bas
©rüdengelänber gefdjleubert, er ftarb auf
bent ©lege ins Spital. — ©ciitt Ö0I3CU
iit ölrono (Sleniotal) tourbe ber Hand»
arbeitet- Heanbro ©iuliani 001t einem
ftür3enben Saum erfdjlagett.—

Sonftigc Unfälle. 3n Hhtoiefett
(©nbelfittgett) fpielten Hnaben mit einem
©uto, wobei fie bie ©remfen Iöfteri. Ser
©lagen fuhr gegen einen fieitungsmaft
unb erbrüdte babei bett 16jährigen
©lilli ©lieberlehr. — 3n tflubbaus bei
Sdjöb tourbe beim ©läljen bas 3toci»
jährige Hinb ber (fainilie ©etcr oon
ber Senfe am Hopf getroffen uitb fo
fd)toer oerfebt, bah es am anbern Sag
ftarb. — 3n $od)borf gerieten bie Hlei»

ber ber 68jährigen (frau Haroline Haifcr
beim ©nfeuern mit ©etroleum in ©rattb,
toobei fie fo fduoere ©ranbtoundett erlitt,
bah fie int Hantonsfpitaf ftarb. — 3n
Suntouliit ftolperte ber 93jährige ©erma
über einen Stein, fdjlug mit beut Hopf
gegen eine ©tauer unb toar fofort tot.
— 3n ©toubon tourbe bie 67jährige
©litioe Hude ©ittonin ©ettoub oon einer
Hui) mit ben hörnern fß fd)toer oer»
lebt, bah fie balb barauf ftarb. —

I SSerfcfytebenes |
©eue ©ahnen.

.fjerbft ift'ê unb bie Öije tücf|t
ffalt bureß aöe Ecfen,
Unb man treibt bcrfcßicbcneS
gu ErroärmungSjroccEcn.
Einer Çctat bun außen mit
93rifctt8, ipul* unb Stoßfen,
Unb ber anb'rc innertieß
SRittelft 9lltoßolcn.
9(ucß politifdß fueßt man fieß
Oftmals ju ermannen :

Sûr unb gcgcn'8 föhmupul
pflegt man bann ju (cbmärmen.
gießt in 9iecßnung inancfiertei:
gutunft8«Stricg unb »^rieben,
löunbeSfteuer unb fu fort
Sßertet man üetjcßieben.

3îeueftcn8 a(8 9tngetpun!t
Stummen noeß ©cbanfen
lieber ffutlbarrièren unb
©onft'gc $anbcl§fcßranfeit.
Ueber !pnnbel«frcißeit unb
lieber |)anbeI8friege,
©üterumtaufcß unb maê fonft
9lncß im Slrgen liege.

lpanbet8me(t8»Socarno mid
§n bie SBelt man pflanjen,
Unb ber Strife fteuern bureß
„Umfaß ber ginanjen".
9IIIerbing8 ber Staat al8 ©taat
Saßt fieß fcßmerlicß rüßren:
„gädt bie ©rßrnnte, faOen aucß
91 lie — SoKgebüßren". patta.

Smuptmufteruiig ber Seuermeßr. ' opoot. atotjv, soetn.)
®ie bieSjäßrigc ipauptmuftcrung ber geuerroeßr fanb am 16. Dltuber ftatt unb naßtn ißren

gemußnten SSerlauf. Unfcr Söitb geigt einen 9lbfißnitt au8 ben ©cßulübungen ber einzelnen
Stumpagnien: ®ie ©appeurtumpagnie rettet auâ betn brettnenben Ü)tattenfcßulßau8 bie gnfaffen.
®en IKnttcnfifeln maeßte e8 natürlicß cin ganj befonbereb Vergnügen, fieß bon ben geuerroeßr»
leuten teils Çmttepacl, teils forgfältig im 9trm geßalten, über bie Seitern ßinunterfeßleppen 3U
(äffen, ©anj befonberä bergnügte ©efießter maeßten aber bie „fRaucßbetäubten", bie im
9tcttung8fcßlitten mit ganj befonbercr ©orgfalt bie Steigleitern ßcrabgelaffen routben.
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Bauamtarbeiter F. Sch- aufgefunden. Er
hatte immer ein sehr zurückgezogenes Le-
ben geführt und war erst vor kurzem
aus den Ferien zurückgekehrt, weshalb
ihn niemand vermißte. Erst der Ver-
wesungsgeruch, der aus seinem Zimmer,
drang, führte zum Nachsehen. Als man
das Zimmer öffnete, mußte der Tod
schon seit einigen Tagen eingetreten sein.
Eine amtliche Durchsuchung förderte
Gold- und Silbergeld und ein Bank-
guthaben von zusammen 32,000 Franken
zil Tage. Der alte Mann war lungen-
krank und ist einsam, wie er gelebt hatte,
gestorben. —

Am 14. ds. mittags fuhr der aus
der Waffenfabrik kommende Arbeiter
Lehmann mit seinem Velo auf dem
Vreitenrainplaß in ein aus der Stadt
kommendes Tram hinein. Er wurde mit
schweren Kopfverletzungen nach dem Spi-
tal überführt. — Am 15. ds. nach-
mittags überfuhr beim Egghölzli ein
Auto aus Freiburg den Gärtner Müller
vom Burgernziel, als dieser eben sein
Velo bestiegen hatte. Er mußte mit
schwerer Schädelfraktur ins Spital trans-
portiert werden, wo er dann den Ver-
letzungen erlegen ist- — Am 17. ds. nach-
mittags gegen 2 Uhr wurde am Ein-
gang der Thunstraße ein junger Mann
von einem Automobil überfahren. Er
trug Verletzungen an der rechten Hand
davon. Schuld an dem Unfall soll die
Unerfahrenheit des Autolenkers sein. —

Am 17. ds. vormittags startete zwecks
einer Ballon-Schnitzeljagd der Ballon
„Helvetia" beim Gaswerk. 30 Auto-
mobile nahmen die Verfolgung auf. Die
Landung erfolgte bei Chain um 12 Uhr
10 Minuten. Den ersten Preis erhielt
Ruckstuhl (Langenthai), den zweiten
Marti (Bern) und den dritten Fräulein
Mende. Der Ballon setzte nach Beendi-
gung der Jagd seine Fahrt in der Rich-
tung nach dem Bodensee fort. ^

Der Bernische Automobilklub führte,
wie jedes Jahr, auch diesmal wieder
die Insassen des Asyls Gottesguad auf
dem Wyler einen Nachmittag lang spa-
zieren. Die Fahrt ging über Kehrsatz,
Zimmerwald, um die Bütschelegg herum
nach Niggisberg, wo ei» Zvieri serviert
wurde. Die Rückfahrt ging über Watten-
wil, Amsoldingen, Thun »ud >Münsingen.

^ Kleine Chronik ^

Unaliicksfälle.
V e r ke h r s u n fä I l e. Am 15. ds.

kollidierte der Pilotoberleutnant Wirth
beim Start in der Nähe von Oppligen
mit einer Hochspannungsleitung, wobei
die Flugmaschine zertrümmert wurde: der
Pilot aber blieb unverletzt. — In Rei-
den bei Zofingen überfuhr der Ge-
schäftsführer Güntzel mit dem Automobil
den mit der Milch auf dem Rad zur
Käserei fahrenden Landwirt Josef Häf-
liger-Luternauer, der auf der Stelle tot
war. — In Zürich überfuhr ein mit
fünf Insassen besetztes Auto den Zim-
mermann Emil Schund und machte sich,
ohne sich um den Ueberfahreren zu küm-
mern, aus dem Staube. Der Ueber-
sahrene ist seinen Verletzungen erlegen-

— Zwischen „Neue Welt" und Mttn-
chenstein überfuhr ein Lurusautomobil
die 30jährige Frau Huggel-Winter, die
auf der Stelle getötet wurde. — In
Seyssel überfuhr ein Genfer Arzt den
44jährigen Josef Christin, der kurz dar-
auf seinen Verletzungen erlag. — Auf
der Straße Nallorbe-Ballaigues fuhr ein
Auto in eine Gruppe von Fußgängern
hinein, von denen mehrere verletzt wur-
den, das Auto fuhr unbekümmert da-
von. —

Ar b ei t s u n fä l le. In Dieglen cut-
fiel beim Birnenpflllcken einem Knaben
der Besenstiel und fiel seinem unten Bir-
neu auflesenden Kameraden so Unglück-
lich auf den Kopf, daß das Kind wenige
Stunden später starb. — In Ebikon
stürzte ein Gerüst des Kirchenanbaues
zusammen. Ein Arbeiter wurde schwer,
drei andere leichter verletzt. — In Lu-
zern stürzte bei einem Hausbau der Ar-
better Ad. Probst vom Gerüst und starb
an den Verletzungen- Beim Bahn-
Hof Les Convers wurde der 40jährige
Metzgergeselle von einen, Holzblock, den
er verladen wollte, erschlagen. — Bei
der Arbeit am Pont Butin in Genf
wurde der 55jährige Handlanger Fritz
Droz von einem Tragkorb gegen das
Brückengeländer geschlendert, er starb auf
den, Wege ins Spital. — Beim Holzen
in Erono (Bleniotal) wurde der Land-
arbeiter Leandro Giuliani von einem
stürzenden Baum erschlagen. -ì

Sonstige Unfälle. In Uhwiesen
(Andelfingen) spielten Knaben mit einem
Auto, wobei sie die Bremsen lösten. Der
Wagen fuhr gegen einen Leitungsmast
und erdrückte dabei den 16jährigen
Willi Wiederkehr. -- In Fluhhaus bei
Schötz wurde beim Aiähen das zwei-
jährige Kind der Familie Peter von
der Sense am Kopf getroffen und so
schwer verletzt, daß es an, andern Tag
starb. — In Hochdorf gerieten die Klei-

der der 68jährigen Frau Karoline Kaiser
beim Anfeuern mit Petroleum in Brand,
wobei sie so schwere Brandwunden erlitt,
daß sie im Kantonsspital starb. — In
Dumoulin stolperte der 93jährige Germa
über einen Stein, schlug mit den, Kopf
gegen eine Mauer und war sofort tot.
— In Moudon wurde die 67jährige
Witwe Lucie Antonin Genoud von einer
Kuh mit den Hörnern so schwer ver-
letzt, daß sje bald darauf starb. —

Verschiedenes

Neue Bahnen.
Herbst ist's und die Bise weht
Kalt durch alle Ecken,
Und man treibt verschiedenes

Zu Erwärmungszwccken.
Einer heizt von außen mit
Briketts, Hvlz und Kohlen,
Und der nnd're innerlich
Mittelst Alkoholen.
Auch politisch sucht man sich
Oftmals zu erwärmen:
Für und gegen's Monopol
Pflegt man dann zu schwärmen.
Zieht in Rechnung mancherlei:
Zukunfts-Krieg und -Frieden,
Bundessteuer und so fort
Wertet man verschieden.

Neuestcns als Angelpunkt
Kommen noch Gedanken
Ueber Zollbarriören und
Svnst'ge Handelsschranken.
Ueber Handelsfreiheit und
Ueber Handelskriege,
Gllterumtausch und was sonst
Noch im Argen liege.

Handelswelts-Locarnu will
In die Welt man pflanzen,
Und der Krise steuern durch
„Umsatz der Finanzen".
Allerdings der Staat als Staat
Läßt sich schwerlich rühren:
„Fällt die Schranke, fallen auch
Alle — Zollgebühren". Hà.

Hnuptniusterung der Feuerwehr. ' ' M,°t. Rohr, Bern.,
Die diesjährige Hauptmustcruug der Feuerwehr fand am 16. Oktober statt und nahm ihren

gewohnten Verlauf. Unser Bild zeigt einen Abschnitt aus den Schulübungen der einzelnen
Kompagnien: Die Sappeurkvmpagnie rettet aus dem brennenden Mattcnschulhaus die Insassen.
Den Mattenfiseln machte es natürlich ein ganz besonderes Vergnügen, sich von den Feuerwehr-
leutcn teils Huckepack, teils sorgfältig im Arm gehalten, über die Leitern hinunterschleppen zu
lassen. Ganz besonders vergnügte Gesichter machten aber die „Nauchbetäubten", die im
Nettungsschlitten mit ganz besonderer Sorgfalt die Steigleitern herabgelassen wurden.
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